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©er feintât Srüljtiitg.
58on iDJarta X>utli 9tutisljauf er.

©un, glaube id), nun ntufj ber Srüßling ïommen,
Sein Jaunen babe id) im SBalb oernommen,
©in erftes ©tümlein läutete mit feinem Klang
ttnb fernher tönte einer Ofterglode Sang.

Da bin id) lensesfroß bent fiäuten nachgegangen
ttnb fanb ben ©Seibenbufd) ooll gelber Käßchen bangen.
Das Dieb oom Srüßling babe id) gelungen,
Das Ofterläuten bat mir nab getlungen!

©itt SBögleiit sioitfcßerte im jungen Dag
Ifnb laut unb leidji ging meines iöerjens Sd)lag.
An einer Sitte rueifeen Stamm gelehnt,
2Barb mir erfüllt, tuas heiß icb einft erfeßnt

3d) fab ben Srüßling ftilt burd) meine ôeimat fdjreiten,
Durdj 2Bies unb ©3älber unb burd) Aderbreiten
ttnb mitten in beut Srühlingstounber brin,
Stanb bort mein Saus, grab roo bie Sonne frfjievt.

3n ber Scßlußtoodje ber Srübiaßrs»
feffion gelangte im ©a tionalrat bas
neue ©efeß über bie Sunbesftrafredjts»
pflege 3ur Serßanblung. ©ei ben erften
40 Dtrtileln gab es feinerlei Emotionen,
©ur bie ©cftirnmungen über Parteien
ttnb Serteibigung brachten eine Heinere
Debatte, inbem ©attonalrat Dider oer»
langte, baß oor ben bunbesrecbtlicben
Strafinftanäen für eine Partei aud) meß»
rere Serteibiger .itigelctffen tuerbcn - fölt*
ten, toas fein fpjialiftifcher College ©a»
tionalrat §uber mit bem ©enterten oer»
weigerte, baß es nicht angebe, aus Straf»
redjtsoerbanölungen ein Dheater 3U ma»
djen. Seim Drattanbum ©ölferbunb
matbte ©ationalrat Sdjmib biffige ©lof»
fen über bie Dätigteit bes Sölterbunbes
überhaupt unb über bas ©tiilaufen ber
Sd)toeiä im befonberen. Seim ©efeb
über ben Zolltarif ritten bie So3iaIiften
eine tieine Attaäe gegen bie 3olIpolitit
bes ©unbesrates, toobei fie gait3 oer»
gaben, bab ber gegenwärtige hohe fioßn»
anfab ohne ben 3ollfd)uß taum aufrecht
3U erhalten roäre. Schließlich genehmigte
ber ©at nod) einen Krebit oon einer
halben ©îilliott tränten für ben wei»
teren Ausbau ber ©ibg. Dechnifdjen
Sod)fd)ule. 3m Stänberat geftaltete
fid) bie ©intretensbebatte 3um fd)wei3e»
rifdjen Strafgefebbud) fehr umfangreich.
Die ©ertür3ung ber tantonalen Sou»
oeränität wirb eben im Stänberat ftät»
ter empfunben als im ©ationalrat. 2Bel»
fd>e Konferoatioe unb ©abitale, .roie
audj einige Îtrfd)tnei3er, oerneinen bie
©otwenbigteit eines einheitlichen Straf»
gefeßbudjes birett. Die Detailberatung,
bie fid) toohl auf bie Kernfragen: Do»
besftrafe, Abtreibung, ©eligionsbelitte
unb 3ugenbftrafgefeb ton3entrieren toirb,
wirb ben ©at erft im 3uni befdjäftigen.
Dagegen tourben oom reoibierten Obli»
gationenredjt ein halbes Sunbert Artifel
glatt burd)beraten. Die ©tieterfeßuß»
frage tourbe aus bent ©ahmen bes Obli»
gationenredjtes herausgenommen unb
burd) eine Sefcßräntung ber Stetäügig»
teit in ©ebiete mit außerorbewtlicber
©Sohnungsnot ergän3t. Dann hat ber

Stänberat bie Sorlage mit 20 gegen
10 Stimmen gutgeheißen, ©un toirb fie
nochmals ben ©ationalrat befcßäftigen.

Der Sunbesrat bat befcßloffen,
Oberingenieur ©rünhut, Do3ent für
©ifenbahnbau unb Straßenbau att ber
©ibg. Dedjnifchen $odjfcbule ben Ditel
eines ©rofeffors 3u erteilen unb an ber
©ibg. Dedjnifchen £od)fdjule brei neue
©rofeffuren 311 errichten: ein Orbinariat
für Schwadjftronitedjnit, eine außer»
crbentlidje ©rofeffur für Dertil»
mafchinenbau unb Dertilinbuftrie unb
eine für Aerobpnamit unb oertuanbte
©ebiete. — An ben Kongreß für le»
benbe Sprachen in ©aris tourbe als
Delegierter Dr. pßil. ' ©uftao öuber,
©ettor an ber Oberrealfdjule in 3ürid),
beftimmt. Die Amtsbauer ber Sdjät»
3ungsîommiffion tourbe bis 3um 3n»
frafttreten bes ©nteignungsgefeßes per»
längert. - 3um Delegierten bes ©un»
besrates am offiîiellen Dag ber Schwei»
3er ©tuftermeffe in ©afel tourbe Sun»
besrat Scßultheß gewählt. — Auf An»
trag bes ©tilitärbepartements tourbe ein
©efdjluß gefaßt, toonad) ben Offneren
bas Dragen eines felbgrauen, Ieid)ten,
toafferbidjten ©tantels mit ©aglanfdjnitt
unb ho<hftehenbem llmfdjlagtragen im
Dienft unb beim Ausgang geftaitet toirb.
— Serner hat ber Sunbesrat feftgeftellt,
baß bas ©eferenbum gegen bas Sun»
besgefeß über bie Sefteuerung bes Da»
bats 3uftanbe getommen ift. Deshalb
tourbe befchloffen, bie Abftimmung bar»
über 3U oerfthieben, bas heißt, nidjt toie
geplant toar nodj im ©tai oornehmen
3U laffen, fonbern biefelbe eoentuell am
gleichen Dage mit bem ©erfidjerungs»
gefeß oor bas Sol! 3U bringen, fofern
toie ja 3u ertoarten ift, bas ©eferenbum
aud) gegen leßteres ergriffen toirb.

Die Statiftit ber ©in» unb Aus»
toanberung im 3aßre 1930 ergibt
gegenüber bem Sorjahre eine Abnahme
ber Austoanberutig unb eine 3nnahme
ber ©intoanberung. Star! geftiegen ift
bie 3ahl ber ©inreifebetnilligungen an
berufstätige Auslänber, nämlich oon
73,037 im Sorjahre auf 87,836 im
3ahre 1930. £jeoon finb allerbings
67,316 Saifonarbeiter unb Dienft»
mäbeßen.

Der fd)wei3erifdje Sehens»
haltungsinbei ftanb ©nbe Se*

bruar auf 155 gegen 160 am gleichen
Dage bes Sorjahres. Die 3nbei3iffer
für fiebcnsmittel ift oon 154 3U ©nbe
Sebruar 1929 auf 146 heruntergegangen.

Das ffiefamtrefultat ber tantonalen
Sammlungen für bie Stiftung „Sür
bas Alte r" im 3ahre 1930 beträgt
Sr. 880,184. ©s blieb um runb Sr.
9000 gegen bas Sorjaljr 3uriid. Die
Sürforgeauslagen finb bagegen in bië
Soße gegangen. Die 3al)l ber unter»
ftüßten ©reife unb ©reifinnen ift oon
runb 16,000 auf 18,000 hinaufgegangen
unb bie Hntcrftüßungsfummen haben fid)
oon Sr. 1,600,000 auf Sr. 1,800,000
erhöht. Dies finb Solgen ber loirtfcfjaft»
ließen Krife.

Der Kommanbaitt ber 1. Dioifion,
Oberftbioifionär ©roßelin,
hat um feine ©ntlaffung oom Kom*
manbo ber Dioifion erfueßt.

Am 29. ©Iär3 ftarb im Alter oon
65 3aßren nadj längerer Krantßeit ©a*
tionalrat Dr. D h e 0 b 0 r D b i n g a.
©r tourbe 1912 in ben ©ationalrat ge*
toäßlt, too er befonbers für bie 3nter»
effen oon ôanbroer! unb ©etoerbe ein»

trat, ©r toar mehrere 3aßre lang ©rä*
fibent ber nationalrätlidjen 3oIltarif»
tommiffion, ©titglieb ber bunbesräilidjeu
©rpertentommiffion für bie Schaffung
bes neuen ©eneral3oIltarifs unb ©tif»
glieb ber fdjtoe^erifcßen öanbelsoertrags*
belegation. An feine Stelle rüdt Arcßi»
te!t Otto ©flegßarb in 3üricß in
ben ©ationalrat nach.

Der a a r g a 11 i f d) e ©egierungsraf
wählte als fianbammann für 1931/32
©r3ießungs» unb fianbtoirtfdjaftsbireltor
Sriß 3augg, einen ©erner. Daju fdjreibt
ber ,,Aargauifdje Saüsfreunb": „Daß
toir Aargauer nach meßr als einem 3aßr»
ßunbert toieber unter bernifeße ôerrîdiaft
getommen finb, tann unfere Sreube über-
bie ©ßaßl oon Sriß 3augg 3um fignb»
ainmann nicht oergällen." — Son runb
60,000 ©ebäuben finb im Kanton Aar»
gau nur meßr 557 mit Stroh gebedt.
lieber 100 Stroßbädjer toeift nod) ber
Se3t'rf 3ofingen auf. 3n ber ©ad)t
oom 26. ©tär3 tourbe im Stations»
gehäube Deufental an ber ©Spnentat»
bahn bie eiferne Kaffette aufgefprengt
unb ca. 1000 Sranten geflößten. Die
Däter fuhren im Automobil baoott.

Der Heimat Frühling.
Von Maria Dutli-Rutishauser,

Nun, glaube ich, nun muß der Frühling kommen,
Sein Raunen habe ich im Wald vernommen,
Ein erstes Blümlein läutete mit feinem Klang
Und fernher tönte einer Osterglocke Sang.

Da bin ich lenzesfroh dem Läuten nachgegangen
Und fand den Weidenbusch voll gelber Kätzchen hangen.
Das Lied vom Frühling habe ich gesungen,
Das Osterläuten hat mir nah geklungen!

Ein Vöglein zwitscherte im jungen Tag
Und laut und leicht ging meines Herzens Schlag.
An einer Birke weißen Stamm gelehnt.
Ward mir erfüllt, was heiß ich einst ersehnt

Ich sah den Frühling still durch meine Heimat schreiten.
Durch Wies und Wälder und durch Ackerbreiten
Und mitten in dem Frühlingswunder drin,
Stand dort mein Haus, grad wo die Sonne schien.

In der Schlußwoche der Frühjahrs-
session gelangte im N a tio n alr at das
neue Gesetz über die Bundesstrafrechts-
pflege zur Verhandlung. Bei den ersten
40 Artikeln gab es keinerlei Emotionen.
Nur die Bestimmungen über Parteien
und Verteidigung brachten eine kleinere
Debatte, indem Nationalrat Dicker ver-
langte, daß vor den bundesrechtlichen
Strafinstanzen für eine Partei auch meh-
rere Verteidiger zugelassen werden soll-
ten, was sein sozialistischer Kollege Na-
tionalrat Huber mit dem Bemerken ver-
weigerte, daß es nicht angehe, aus Straf-
rechtsverhandlungeN ein Theater zu ma-
chen. Beim Traktandum Völkerbund
machte Nationalrat Schmid bissige Glos-
sen über die Tätigkeit des Völkerbundes
überhaupt und über das Mitlaufen der
Schweiz im besonderen. Beim Gesetz
über den Zolltarif ritten die Sozialisten
eine kleine Attacke gegen die Zollpolitik
des Bundesrates, wobei sie ganz ver-
gaßen, daß der gegenwärtige hohe Lohn-
ansatz ohne den Zollschutz kaum aufrecht
zu erhalten wäre. Schließlich genehmigte
der Rat noch einen Kredit von einer
halben Million Franken für den wei-
teren Ausbau der Eidg. Technischen
Hochschule. Im Ständerat gestaltete
sich die Eintretensdebatte zum schweize-
rischen Strafgesetzbuch sehr umfangreich.
Die Verkürzung der kantonalen Sou-
oeränität wird eben im Standerat stär-
ker empfunden als im Nationalrat. Wel-
sche Konservative und Radikale, .wie
auch einige Urschweizer, verneinen die
Notwendigkeit eines einheitlichen Straf-
gesetzbuches direkt. Die Detailberatung,
die sich wohl auf die Kernfragen: To-
dcsstrafe, Abtreibung, Religionsdelikte
und Iugendstrafgesetz konzentrieren wird,
wird den Rat erst im Juni beschäftigen.
Dagegen wurden vom revidierten Obli-
gationenrecht ein halbes Hundert Artikel
glatt durchberaten. Die Mieterschutz-
frage wurde aus dem Rahmen des Obli-
gationenrechtes herausgenommen und
durch eine Beschränkung der Freizügig-
keit in Gebiete mit außerordentlicher
Wohnungsnot ergänzt. Dann hat der

Ständerat die Vorlage mit 20 gegen
10 Stimmen gutgeheißen. Nun wird sie

nochmals den Nationalrat beschäftigen.
Der Bundesrat hat beschlossen,

Oberingenieur Erünhut, Dozent für
Eisenbahnbau und Straßenbau an der
Eidg. Technischen Hochschule den Titel
eines Professors zu erteilen und an der
Eidg. Technischen Hochschule drei neue
Professuren zu errichten: ein Ordinariat
für Schwachstromtechnik, eine außer-
ordentliche Professur für Tertil-
Maschinenbau und Textilindustrie und
eine für Aerodynamik und verwandte
Gebiete. — An den Kongreß für le-
bende Sprachen in Paris wurde als
Delegierter Dr. phil. Gustav Huber,
Rektor an der Oberrealschule in Zürich,
bestimmt. Die Amtsdauer der Schäl-
zungskommission wurde bis zum In-
krafttreten des Enteignungsgesetzes ver-
längert. Zum Delegierten des Bun-
desrates am offiziellen Tag der Schwei-
zer Mustermesse in Basel wurde Bun-
desrat Schultheß gewählt. - Auf An-
trag des Militärdepartements wurde ein
Beschluß gefaßt, wonach den Offizieren
das Tragen eines feldgrauen, leichten,
wasserdichten Mantels mit Raglanschnitt
und hochstehendem llmschlagkragen im
Dienst und beim Ausgang gestattet wird.
— Ferner hat der Bundesrat festgestellt,
daß das Referendum gegen das Bun-
desgesetz über die Besteuerung des Ta-
baks zustande gekommen ist. Deshalb
wurde beschlossen, die Abstimmung dar-
über zu verschieben, das heißt, nicht wie
geplant war noch im Mai vornehmen
zu lassen, sondern dieselbe eventuell am
gleichen Tage mit dem Versicherungs-
gesetz vor das Volk zu bringen, sofern
wie ja zu erwarten ist, das Referendum
auch gegen letzteres ergriffen wird.

Die Statistik der Ein- und Aus-
Wanderung im Jahre 1930 ergibt
gegenüber dem Vorjahre eine Abnahme
der Auswanderung und eine Zunahme
der Einwanderung. Stark gestiegen ist
die Zahl der Einreisebewilligungen an
berufstätige Ausländer, nämlich von
73,037 im Vorjahre auf 37,836 im
Jahre 1930. Hievon sind allerdings
67,316 Saisonarbeiter und Dienst-
Mädchen.

Der schweizerische Lebens-
Haltungsinder stand Ende Fe-

bruar auf 155 gegen 160 am gleichen
Tage des Vorjahres. Die Indexziffer
für Lebensmittel ist von 154 zu Ende
Februar 1929 auf 146 heruntergegangen.

Das Gesamtresultat der kantonalen
Sammlungen für die Stiftung „Für
das Alter" im Jahre 1930 beträgt
Fr. 380,134. Es blieb um rund Fr.
9000 gegen das Vorjahr zurück. Die
Fürsorgeauslagen sind dagegen in die
Höhe gegangen. Die Zahl der unter-
stützten Greise und Greisinnen ist von
rund 16,000 auf 18,000 hinaufgegangen
und die Ilnterstützungssummen haben sich

von Fr. 1,600,000 auf Fr. 1,800,000
erhöht. Dies sind Folgen der wirtschaft-
lichen Krise.

Der Kommandant der 1. Division,
Oberstdivisionär Großelin,
hat um seine Entlassung vom Kom-
mando der Division ersucht.

Am 29. März starb im Alter von
65 Jahren nach längerer Krankheit Na-
tionalrat Dr. Theodor Odinga.
Er wurde 1912 in den Nationalrat ge-
wählt, wo er besonders für die Inter-
essen von Handwerk und Gewerbe ein-
trat. Er war mehrere Jahre lang Prä-
sident der nationalrätlichen Zolltarif?
kommission, Mitglied der bundesrätlichen
Expertenkommission für die Schaffung
des neuen Eeneralzolltarifs und Mit-
glied der schweizerischen Handelsvertrags-
delegation. An seine Stelle rückt Archi-
tekt Otto Pfleg hard in Zürich in
den Nationalrat nach.

Der aargauische Regierungsrat
wählte als Landammann für 1931/32
Erziehungs- und Landwirtschaftsdirektor
Fritz Zaugg, einen Berner. Dazu schreibt
der „Aargauische Hausfreund": „Daß
wir Aargauer nach mehr als einem Jahr-
hundert wieder unter bernische Herrschaft
gekommen sind, kann unsere Freude über
die Wahl von Fritz Zaugg zum Land-
ammann nicht vergällen." — Von rund
60,000 Gebäuden sind im Kanton Aar-
gau nur mehr 557 mit Stroh gedeckt.
Ueber 100 Strohdächer weist noch der
Bezirk Zofingen auf. In der Nacht
vom 26. März wurde im Stations-
gebäude Teufental an der Wynentak-
bahn die eiserne Kassette aufgesprengt
und ca. 1000 Franken gestohlen. Die
Täter fuhren im Automobil davon-
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Sud) in ben Kirchen Dort ©ggenroil unb
Lünten rourbe eingebrochen, iebodj fein
großer Sadffdjaben oerurfadjt.

3n £ i e ft a I luurbe bie C£ntf)iillung
bes oon Silbbauer Suter in Saris fer»
tiggeftellten Spitteler=Denïmals, bas
fdfon in fiieftal eingetroffen ift, auf ben
3. Stai feftgefetjt.

3m Kanton ©larus rourbe, toie bie
„Seue ©larner 3eitung" melbet, für bas
Seferenbum gegen bie Dabatfteuer feine
einige Unterfcbrift abgegeben.

Seim Kurbaus Dar afp im Unter»
ettgabin oerfdjüttete ein Selsfturä oon
mehreren bunbert Kubifmetern bie
Straffe auf eine fiänge oon 30 Stetem.
Der Scrfebr ift unterbrochen.

3n £ u 3 e r it oerftarb an einem
Sdjlaganfall im Hilter non 58 3ahren
£>err Sifola Sicooft. ©r flammte aus
îïjufts unb führte oon 1909 bis 1921
bas Sabnbofbuffet in Sern, roorauf er
fich in £u3ern 3ur fRube fehte. — 3n
bcr Sadjt oom 23./24. Stär3 tourbe im
Softbureau ©ififon eingebrochen unb
Silbergelb im Setrage oon Sr. 180
entroenbct. Den £affenfcf)ranf tonnten
bie Dätcr nicht aufbrechen. Die Dater
fcheinen auch hier mit einem fHutomobil
getommen 311 fein, ©s biirftcn brci Sur»
fcfjcti im Hilter oon 25 bis 30 Sahren fein,
bie auch fdjon beim Sahnhof Sottreu3
oerbächtig herumfchlichen, aber oerfdjeucbt
tourben. 3u ber barauffolgenben Sadjt
rourbe ein ©inbrud) im Softbureau 3n»
roil oerfudjt, bod) tonnte ber Softbalter
bie Däter oerfcheudjen. — Das in £u=
3ern im Sebruar oerftorbene* Sräulein
Stelanie îBagner oon SBattroil hinter»
lieft ihr Sermögen oon insgefamt 3fr.
240,000 311 je einem Siertcl bent Kran»
îenfjaus SSattroil, ber Srrenbilfsinfti»
tution bes Kantons St. ©allen ttttb ber
Sürgergemeinbe £id)tenfteig für arme
Kranle unb 3ur freien Serfügung. -
3tt ber Stabt £u3em, ferner in ben
©emeittben ©mmen unb Seuenïirdj
rourbe bei bcr Sbftimmung oom 29.
S0tär3 bie ©infiihruttg bes Sropor3es
für ben ©emeinberat befd)Ioffen.

Der im Sanuar oerftorbene Dircftor
bcr Sffegeanftalt SR h e t n a u, Dr. meb.
Sriti Sis, hinterließ feine berühmte fli»
beilettfammlung bent Senfenbergmufeum
itt Sfrantfurt a. St., feine Sammlung
ber SReuropterett ber ©ibg. Dedjnifdjen
Öodtfchule in 3üridj, bie Sammlung
fdjroeßerifdjer Dagfalter unb 3ngäen
ttttb bas Sattbcremplar ber großen £i»
bellenntonographie ber SRaturforfdjenben
©efellfdtaft Sdjaffbaufen unb feine ento»
mologifdte Sibliotßcf ber fchroeßerifdjen
C£ntonioIogifd)ett ©efellfdjaft in Sern.

3n S 01 01 h u r tt ftarb am 27. Stär3
int S Iter oott 79 Sahren Dr. iur. ©a»
fton Suri), ber roährenb mehrerer 9lmts»
perioben Satthalter ber Sürgergemeinbe
Solothurn toar.

Stt S t e 11 f u r t int Dbürgau ereig»
ncten fidt am Sottnenberg brci ©rb=
rutfche, bie etroa 3toci Sudjarten £attb
überfd)üttetcn. ©s gerieten einige bun»
bert Kubifmeter ©rbe ins SRutfdten. —
Sin SBalbc bei ber Station Stärftetten
rourben auf bctt Sdtttelßug SOtärftetten»
SRotttanshorn Srhüffe abgegeben, roo»
burdt einige SJagenfettfter zertrümmert

rourben. Serfonen rourben nicht oerfeßt,
ber Däter ift unbefannt.

Der 3ürd)er 3oo rourbe im Sabre
1930 oon 371,448 Serfonen befudft. Die
Setriebsrecbnung fdjließl mit einem ©in»
nahmenüberfchuh oott Sr. 119,441 ab.
0für bas nächfte Sahr finb ber Sau
eines SReftaurants unb bie ©rroeiterung
bes SRaubtierhaufes geplant. — Sm
71. £ebensjahr ift in 3ürich ber SRechts»
anroalt Dr. SRicIaus Sappolt geftorben,
ber um bie Sahrhunbertroenbe fanto»
naler Solßeibauptmann roar. — Su
3ürid) ift bie Srbeiterfdjaft ber Kleiber»
fabrif Surger, Kehl & ©ie. am 28.
Söiär3 in ben Streif getreten. 3u glei»
dfer 3eit hat eine Serfammlung ber
übrigen Konfettionsfdmeiber auf bem
Slahe 3ürich mit Dreioiertelmehrheit
befchloffen, an bie Konfettionsinbu»
ftriellen eine SReihe oon ffforberungen in
ultimatioer gorttt 311 ftellen ttttb eoen»
tuell ben Kampf aus3ulöfen.

f C^tiftian Kammer,

gem. Siinbesbaljnfieamtet ttt Sern,
•>2Itn oorlctiten SJtontag, oormittag, rourbe

ün Serner .Krematorium im Seifein einer gro»
fjeit Drauetgemeiitbe, bie fterblidje §iillc 001t

§ertn ©hriftiait Kammer, getoefener Seamter
bei ber ©eneratbireltion ber Sunbesbafincn,
ben Iäuternben giammeti. übergeben. Die 91b»

bantung, an roeldfer §err ipfarrer Srlet in tief»
empfuttberien Sborteic ein fiebensbilb bes Da»
hingefdjiebenen entmarf unb ihm ben Dan!
ber Sunbesbat)itbire!tion entbot, geftaltele fid)
3U einem ernften, ftiilen 5Ibfd)teb oon bem
lieben Serftorbenen. §err (5rob, Seamter bei
bcr ©eneratbireltion bcr S. S. 23., italjni fid)t»
lief) ergriffen in ïurjer Ütnfpradie ülbfdjieb oon
feinem unocrgefjlidjen geswü"! nnb Kollegen
(Shriftian. 3" K «ber bes Cifenbafjncr iütänner»
djors Sem umrahmten bie erf>ebenbe

(£f)riftian Kammer, im 3<dH'e 1^83 in ©ünbfi»
fdjroanb geboren unb aufgeuiadjfen, bcfudfte natf)
ber Konfirmation bie §anbelsfd)ule in Kaufanne
unb trat im 3<ÜUC 1900 als Solontär in ben

Dienft ber Sunbesbafinen. Sorerft auf oer»
fdfiebenen Stationen unb Saf)nf)öfen im äuhetn
Dienft tätig, faut er 1908 auf bie ©eneral»
bireftion in Sern, mo er äuletjt bis 3um Darif»
beantten beim ffiütertarifbureau oorgeriidt mar.

f C^tiftian Kammer.

Seine große ttrbeitsfreube, ftrenge tKe^tlidjfeit
unb tpünftlidjfeit fieberten iijm in all feinen
Stellungen, bie Ütdjtung bei Sorgefetjten unb
Untergebenen. SlViftrenb bes Krieges mad)te

£f)riftian bie ganje ©renjbefebung bei ber ©e=

birgsinfanterie mit. 3IIs greunb bes eblen
©efanges mar er feit ein geflöhtes
SDtitglieb bes ©ifenbafjner fUiännercbors Sern
unb hotte in biefem früher bas ütmt -bes Sije»
^ßräfibenten inne. ©hc'füan Kammer oerheiratete
fid) im Sah^e 1908 mit gräulein Seber oott
Saufenburg. Der überaus glüdlidjen ©h® ent»
fprdfi ein Sohn, bie greube ber ©Itern. ©attin
unb Sohn trauern heute um ihren lieben Sater,
fie toerben feine ftete gürforge fehr oermiffen.
ffltit ©briftian hot ein präditiger Sttenfih, ein
arbeitsreid)es, arbeitsfreubiges Keben feine îfuf»
löfung gefunben. Ulf Ie, bie ben lieben Ser»
ftorbeneit lannten, werben ihn in guter ©r=
innerung behalten, ©hie feinem Utnbenïen! L.

tmmatto
itoliMiiâaa

Dei fRegierungsrat roählte fîûr»
fprecher Dr. 5- SRatti, Bisher Sriaat»
bo3ent, 3Uitt Srofeffor ertraorbinarius
an ber iurtfttfdfen fffatultät ber 5od)=
fchule mit einem £ehrauftrag für 3ioiI=
recht. — 3'Um Sefretär bes fRidfter»
arntes I in Sern rourbe ffrürfprech öfriß
Sfenfchntib in Sern geroählt; als fiehrer
ber 51nabener3iehungsanftalt Slarroangen
üfrtur Sleberfolb. — Dem Sauf £euen=
berger rourbe ber naeßgefueßte fRüdtritt
als fiehrer ber 3nabener3iehungsanftalt
©rlad) unter Serbanfung ber gefeifteten
Dienfte beroilligt.

Die Sdjluhredfnung ber „Slaroo" in
S3 orb roeift einen befdfeibenen lieber»
feßuß auf. Dem Sanbroerfer» unb ©e»
roerbeoerbanb 2Borb, als Seranftalter
ber 3IusfteIIung, oerbleibt ein Setrag
oon Sr. 5000. Der öfonomifdj=gemein»
nütjigen ©efellfchaft bes Gimtes 3onof»
fingen rourbe ein Setrag oon Sr. 3200
ausgehänbigt, ber ungefähr bie 3often
für bie Durchführung ber oerfdjtebenen
temporären unb permanenten lanbroirt»
fd)aftlid)en îtusftellungen bedt. 2In Ser»
gabungen für bie mitroirtenben Sereine
unb Korporationen oon SSorb finb runb
f5r. 1800 oerroenbet roorben. Such an
bie Koften für Sabanftalt unb Sport»
plah rourbe ein angemeffener Setrag re»
feroiert.

9îad) 41jähriger Dätigteit in S i g I e tt
oerläßt Dr. meb. Sfrih Dröfch feine ihm
lieb geworbene SBirfungsftätte, um fich
in fÖterligen am Dhunerfee eines ru»
bigen £ebensabenbs _3U erfreuen. Seine
Sraris übernimmt fein Sohn, Dr. meb.
Sans Dröfd), ber feit 11 Sahren in
3ä3iroil prattßierte.

Die Kirdjgemeinbeoerfammtung oon
îfatroangen roählte 3u ihrem Sfar»
rer," an Stelle bes oerftorbenen -ëerrn
Starrer 3. ©. ©Iur, Serm Sllbert £in=
benmeper aus fRohrbad), bisher Sfarr»
oerroefer in Sarroangen.

Der fRegierungsrat hatte feiner3eit bie
Susfchung oon ©belhirfchen im Sann»
be3irf ber ©ngelhörner im _Smtsbe3ir!
Oberhasle geftattet. 3u biefem 3toed
rourben oon ber Süttbner ^Regierung brei
ftattlidjc §irfd)tiihe unb ein Spieher 3ur
Serfiigung geftellt. Sm 24. SRär3 rour»
ben bie Diere in Sieiringen ausgelaben
unb nad) ber fjalchern transportiert,
©ine Steinbodtolonie, bie oor einigen
Sahren auf ben ©ngelhörnern angefiebett
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Auch in den Kirchen von Eggenroil und
Künten wurde eingebrochen, jedoch kein
großer Sachschaden verursacht.

In Liestal wurde die Enthüllung
des von Bildhauer Suter in Paris fer-
tiggestellten Spitteler-Denkmals, das
schon in Liestal eingetroffen ist, auf den
3. Mai festgesetzt.

Im Kanton Glarus wurde, wie die
„Neue Elarner Zeitung" meldet, für das
Referendum gegen die Tabaksteuer keine
einzige Unterschrift abgegeben.

Beim Kurhaus Tarasp im Unter-
engadin verschüttete ein Felssturz von
mehreren hundert Kubikmetern die
Straße auf eine Länge von 30 Metern.
Der Verkehr ist unterbrochen.

In Luzern verstarb an einem
Schlaganfall im Alter von 53 Iahren
Herr Nikola Prévost. Er stammte aus
Thuiis und führte von 1903 bis 1921
das Bahnhofbuffet in Bern, worauf er
sich in Luzern zur Ruhe setzte. — In
der Nacht vom 23./24. März wurde im
Postbureau Eisikon eingebrochen und
Silbergeld im Betrage von Fr. 130
entwendet. Den Kassenschrank konnten
die Täter nicht aufbrechen. Die Täter
scheinen auch hier mit einem Automobil
gekommen zu sein. Es dürften drei Bur-
scheu im Alter von 25 bis 30 Jahren sein,
die auch schon beim Bahnhof Rotkreuz
verdächtig herumschlichen, aber verscheucht
wurden. In der darauffolgenden Nacht
wurde ein Einbruch im Postbureau In-
wil versucht, doch konnte der PostHalter
die Täter verscheuchen. — Das in Lu-
zern im Februar verstorbene- Fräulein
Melanie Wagner von Wattwil hinter-
lieh ihr Vermögen von insgesamt Fr.
240,000 zu je einem Viertel dem Kran-
kenhaus Wattwil. der Jrrenhilfsinsti-
tution des Kantons St. Gallen und der
Bürgergemeinde Lichtensteig für arme
Kranke und zur freien Verfügung.
In der Stadt Luzern, ferner in den
Gemeinden Emmen und Neuenkirch
wurde bei der Abstimmung vom 29.
März die Einführung des Proporzes
für den Gemeinderat beschlossen.

Der im Januar verstorbene Direktor
der Pflegeanstalt Rhein au, Dr. med.
Fritz Ris, hinterlies; seine berühmte Li-
bellensammlung dem Senkenbcrgmuscum
in Frankfurt a. M., seine Sammlung
der Neuroptcren der Eidg. Technischen
Hochschule in Zürich, die Sammlung
schweizerischer Tagfalter und Zygäen
und das Handexemplar der grotzen Li-
bcllenmonographie der Naturforschenden
Gesellschaft Schaffhausen und seine ento-
mologische Bibliothek der schweizerischen
Entomologischcn Gesellschaft in Bern.

In S olot h u r n starb am 27. März
in; Alter von 79 Jahren Dr. jur. Ea-
ston Surp, der während mehrerer Amts-
Perioden Satthalter der Bürgergemeinde
Solothurn war.

In Stettfurt im Thurgau ereig-
neten sich am Sonnenberg drei Erd-
rutsche, die etwa zwei Jucharten Land
überschütteten. Es gerieten einige hun-
dert Kubikmeter Erde ins Rutschen. —
Im Walde bei der Station Märstetten
wurden auf den Schnellzug Märstetten-
Romanshorn Schüsse abgegeben, wo-
durch einige Wagenfenster zertrümmert

wurden. Personen wurden nicht verletzt,
der Täter ist unbekannt.

Der Zürcher Zoo wurde im Jahre
1930 von 371,448 Personen besucht. Die
Betriebsrechnung schließt mit einem Ein-
nahmenüberschutz von Fr. 119,441 ab.
Für das nächste Jahr sind der Bau
eines Restaurants und die Erweiterung
des Raubtierhauses geplant. — Im
71. Lebensjahr ist in Zürich der Rechts-
anwalt Dr. Nitlaus Nappolt gestorben,
der um die Jahrhundertwende kanto-
naler Polizeihauptmann war. — In
Zürich ist die Arbeiterschaft der Kleider-
fabrik Burger, Kehl à Tie. am 23.
März in den Streik getreten. Zu glei-
cher Zeit hat eine Versammlung der
übrigen Konfektionsschneider auf dem
Platze Zürich mit Dreiviertelmehrheit
beschlossen, an die Konfektionsindu-
striellen eine Reihe von Forderungen in
ultimativer Form zu stellen und even-
tuell den Kampf auszulösen.

1 Christian Kammer,

gew. Bundesbahnbeamter in Bern,

Am vorletzten Montag, vormittag, wurde
im Berner Krematorium im Beisein einer gro-
ßen Tranergemeinde, die sterbliche Hülle von
Herrn Christian Kammer, gewesener Beamter
bei der Generaldirektion der Bundesbahnen,
den läuternden Flammen, übergeben. Die Ab-
dankung, an welcher Herr Pfarrer Jrlet in tief-
empfundenen Worten, ein Lebensbild des Da-
Hingeschiedenen entwarf und ihm den Dank
der Bnndesbahndirektion entbot, gestaltete sich

zu einem ernsten, stillen Abschied von dein
lieben Verstorbenen. Herr Grob, Beamter bei
der Generaldirektion der S.B. B., nahm ficht-
lich ergriffen in kurzer Ansprache Abschied von
seinem unvergeßlichen Freunde und Kollegen
Christian. Zwei L eder des Eisenbahner Männer-
chors Bern umrahmten die erhebende Feier.

Christian Kammer, im Jahre 1333 in Eündli-
schwand geboren und aufgewachsen, besuchte nach
der Konfirmation die Handelsschule in Lausanne
und trat im Jahre 1930 als Volontär in den

Dienst der Bundesbahnen. Vorerst auf ver-
schiedenen Stationen und Bahnhöfen im äußern
Dienst tätig, kam er 1933 auf die General-
direktion in Bern, wo er zuletzt bis zum Tarif-
beamten beim Gütertarifbureau vorgerückt war.

-j- Christian Kammer.

Seine große Arbeitsfreude, strenge Rechtlichkeit
und Pünktlichkeit sicherten ihm in all seinen
Stellungen die Achtung bei Vorgesetzten und
Untergebenen. Während des Krieges machte

Christian die ganze Grenzbesetzung bei der Ge-
birgsinfanterie mit. Als Freund des edlen
Gesanges war er seit Jahren ein geschätztes
Mitglied des Eisenbahner Männerchors Bern
und hatte in diesem früher das Amt -des Vize-
Präsidenten inne. Christian Kammer verheiratete
sich im Jahre 1933 mit Fräulein Leber von
Laufenburg. Der überaus glücklichen Ehe ent-
jpröß ein Sohn, die Freude der Eltern. Gattin
und Sohn trauern heute um ihren lieben Vater,
sie werden seine stete Fürsorge sehr vermissen.
Mit Christian hat ein prächtiger Mensch, ein
arbeitsreiches, arbeitsfreudiges Leben seine Auf-
lösung gefunden. Alle, die den lieben Ver-
storbenen kannten, werden ihn in guter Er-
innerung behalten. Ehre seinem Andenken!

erneÄnd
Der R e g i e r u n g s r at wählte Für-

sprecher Dr. H. Makti, bisher Privat-
dozent, zum Professor extraordinarius
an der juristischen Fakultät der Hoch-
schule mit einem Lehrauftrag für Zivil-
recht. — Zum Sekretär des Richter-
amtes I in Bern wurde Fürsprech Fritz
Jsenschmid in Bern gewählt: als Lehrer
der Knabenerziehungsanstalt Aarwangen
Artur Aebersold. — Dem Paul Leuen-
berger wurde der nachgesuchte Rücktritt
als Lehrer der Knabenerziehungsanstalt
Erlach unter Verdankung der geleisteten
Dienste bewilligt.

Die Schlußrechnung der „Kawo" in
Worb weist einen bescheidenen Ueber-
schus; auf. Dem Handwerker- und Ee-
werbeverband Worb. als Veranstalter
der Ausstellung, verbleibt ein Betrag
von Fr. 5000. Der ökonomisch-gemein-
nützigen Gesellschaft des Amtes Konol-
fingen wurde ein Betrag von Fr. 3200
ausgehändigt, der ungefähr die Kosten
für die Durchführung der verschiedenen
temporären und permanenten landwirt-
schaftlichen Ausstellungen deckt. An Ver-
gabungen für die mitwirkenden Vereine
und Korporationen von Worb sind rund
Fr. 1800 verwendet worden. Auch an
die Kosten für Badanstalt und Sport-
platz wurde ein angemessener Betrag re-
serviert.

Nach 41jähriger Tätigkeit in Bigle n
verläßt Dr. med. Fritz Trösch seine ihm
lieb gewordene Wirkungsstätte, um sich

in Merligen am Thunersee eines ru-
higen Lebensabends zu erfreuen. Seine
Praxis übernimmt sein Sohn, Dr. med.
Hans Trösch, der seit 11 Jahren in
Zäziwil praktizierte.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Aarwangen wählte zu ihrem Pfar-
rer,' an Stelle des verstorbenen Herrn
Pfarrer I. E. Elur, Herrn Albert Lin-
denmeper aus Rohrbach, bisher Pfarr-
Verweser in Aarwangen.

Der Regierungsrat hatte seinerzeit die
Aussetzung von Edelhirschen im Bann-
bezirk der Engelhörner im Ämtsbezirk
O b e r h a sle gestattet. Zu diesem Zweck
wurden von der Äündner Regierung drei
stattliche Hirschkühe und ein Spießer zur
Verfügung gestellt. Am 24. März wur-
den die Tiere in Meiringen ausgeladen
und nach der Falchern transportiert.
Eine Steinbockkolonie, die vor einigen
Jahren auf den Engelhörnern angesiedelt
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worben war, bat nad) ber fonnigeren
©rinbeltoalbfeite hinüber gewechfeli unb
iefct refibiert nur nodj ein einiger <£bel=

birfd) bort, ber wohl aud) aus ®rau»
bünben herüber gewechfelt hat.

Der eibgenöffifdje £ornufferoerbanb
hat anläfeltd) feiner Delegierienoerfamm»
lung in Sangenthai bie Durchführung
bes näcbften eibgenöffifchen §ornuffer»
feftes im Sabre 1933 ben ©efellfdfaften
Shun unb Steffisburg mit 182
Stimmen übertragen. Die fonturrie»
renbe ©efellfdjaft Derenbingen erhielt
26 Stimmen.

3n S cf) ü p f e n tritt mit Schul»
fchluh bie Sehrerin Fräulein Mathilbe
23off nad) 42 Sahren Sdjulbienft in ben
toohloerbienten fRuheftanb. Die Schul»
gemeinbeoerfammlung anertannte ihre
grobe, erfolgreiche Dlrbeit unb befdjlob,
bie Stelle 3Ut ÏBieberbefegung aus3U»
fchreiben.

Der ©emeinberat ber Stabt 23 i e I
unterbreitet bem Stabtrat ein 23au»
projeft für ein Holtshaus. Die gefamten
23au» unb ©inridRungstoften rourben mit
15fr. 1,300,000 oeranfchlagt. — Die oor
brei SBodjen gegrünbete 9fepubïitanifd)e
Partei ber Stabt ffitel oerlangt oon
ber Stabt eine ausführliche unb öffent»
liehe ©rllärung über bie Ueberfdjreitung
bes Rrebites oon gr. 800,030 3um
Ausbau bes Rmfens unb Stranbbabes.

Dotentafel. 3n Ranbiswil tourbe
ber 23eteran ber ©ren3befeöung oon
1870/71, Sohann Mofer, begraben, ©r
roar, 82}ährig, nach langer Rrantheit ge=
ftorben. —, 3n Dwann ftarb an ben
Solgen eines 23einbrud)es im Sitter oon
85 Sahren ber Meinbauer Milbelm
©ngel. SIIs 23eteran oon 1870/71 hatte
er bie 23eteranenfeier in 23ern noch mit»
gemacht.

f ©rnft ©erber,
gem. Scfretät bes Serufsamtes bes fdjmetj.

Sudjbrudgeroerbes in Sern.
îlm 16. gebruar abbin uerjtatb in Sern an

ben golgen eines §irnfd)lages ber Selretär bes
Serufsamtes bes fhmeiäerifhen SucgbrudgeroerBes,
§err CErnft (Serber. Der Serftorbene, ber roägrenb
Dielen Rag"" in unermüblitber unb aufopfernber
Dätigteit ben îcgroerçerifcben Sucgbrucferorgam»
[ationen groge Dienfte geleiftet bat, ift im 3abre
1872 in ßangnau i. CS. geboren tuorbert. 8!od) als
Rnabe fiebelte er mit feinen (Elten nad) Sern über,
mo er feine Sdfuljeit bis 3Ut erften ©tjmnaftal»
tiaffe burtgmaegte. Die ßebrgeit als Scgriftfeger,
bie et 1893 beenbigte, abfoioierte er in ber Offtgn
Stämpfli. Sad) einer Jurten ©egilfenäeit in Sern
unb in St. ©allen machte er fi<b auf bie SBanber»
fdjaft. ©r burcb3og bie Slgein» unb Siaingegenb,
roanbte fieb über SBürjbutg unb Siüttcgen Oefter»
reich 3u, um bur<b Sorbitalien grantreid) 3U er»
reichen unb fcbliefelicb für einige 3<ü in ©enf
feggaft 3u roerben. Susgerüftet mit neuen Kennt»
niffen unb ©rfagrungen fegrte er im Sagte 1896
nad) Sern äurüd. ©r arbeitete 3unäcgft in ber
Sucgbruderei Salier, trat bann in bie Offijin
©ebbart, 9tö feg & Scgagmann unb fpäter in bie
Sucbbruderei Ott & Soltiger über, too er roägrenb
Dielet Sabre 3ur oollen 3nfriebenbeit feiner ©rinji»
pale tätig mar.

3n Sern mürbe CErnft ©erber 3unäcbft Selretär
ber Dgpograpgiajettion. 3m Sagte 1905 rourbe
er ©Utglieb bes ©nigungsamtes unb 1912 beffen

[tänbiger Selretär. 9Ils jolcbem fiel ibnt aud) bie

giibrung bes bamaligen paritätifegen Srbcitsrcacg»
roeifes 311, eine Aufgabe, bie er ftets aud) 3ur
3ufrirbengeit ber Srinjipaifcbaft 311 Iöfen oerftanb.
Seil bem Sagte 1923 mar §err ©erber Selretär
bes Serufsamtes bes fegroeherifegen Sudjbrud»
geroerbes. Oie Serbienfte, bie ber Serftorbene

f ©ruft ©erber.

in 25jägriger Dätigteit um bie Sufrecgtergaltung
ber beruflichen Orbnung im fhroeR. Sucbbtud»
gemerbe etmorben bat, finb bei Snlag einer legten
Sigung bes Serufsamtes geroürbigt roorben.

3u ber am, 19. gebruar erfolgten Kremation
fanb fieb eine ga^Ireidfe Drauergemctnbe ein, um
bem Serftorbenen bie legte ©gre 3" erroeifen. SRebft
bén Ülngegörtgen fanbén fid) Sertretungen bes
Schmeiä- Sudjbtuderoereins unb bes ScgmcQ.
Dtjpograogenbuttbes, [oroie eine groge 3agi aus
ber bernifcfjen itoHegenfcgaft ein. Oer ffliännerdjor
Dppograpgia nabm mit 3toei ergreifenben Siebern
ülbjcbieb Dort feinem Seteranen unb §err Sfarrer
Strager ien^eicgitetein feiner ©ebäcgtnisrebe ben

Serftorbenen als tüchtigen unb brauen Sienfdjcn.

f ©ottlieb ßod)et,

gem. Sialermeifter in Sern.

Ilm 24. gebruar ftarb Slalernteifter ©ottlieb
Soiger. 3wei Sage barauf füllte bie ftatHid)c

f ©ottlieb Sochrr.

3abl berer, bie igm bie legte ffigre erroeifen
roollten, bie Capelle bes Surgerfpitals.

_
Sfarrer Senger jeidpeete mit roarmen SBorten

bie flare, einfache ßebenslinie bes Serftorbenen
nah- :

Ulm 15. Ulpril 1870 mürbe et als Sogn
eines Sdjubmadjers in Sottigen in einfachen,
faft tümmerlichen Sergältniffen geboren. Sadj»
bem er in Sümplf) 3ur Sdjule gegangen mar,
lam er nad) fiusern, mo fieb feie älterer Sruber
feiner annahm unb es ignt ermöglichte, bei
einem Slalermeifter in bie ßegre 3U treten.
Sad) alter Sitte 30g et bann, noch '"ht
3roan3igjäbrig, auf bie SBalä nad) Deutfhlaitb.
So arbeitete er faft brei 3cf)K lang in
Serlin, nicf)t nur mit offenen Ulugen für fein
gad), fonbern auh für bie ganse llmroett. ©r
hatte etroas gefegen, als er mieber nad) Sem
3urüdtebrte. 3""ähft near er nod) Ulrbeitér bei
Sîatermeifter Stünger; bann aber magte er
balb einmal, fih felbjtänbig ju ntadjen. 9Jiit
feinem unermüblid)cn Sdjaffenseifer unb feinem
prattifhen Stid gelang es igm, fih hswuh
äuarbeiteit, bent $anbroetî unb feinem 1897
gegrünbeten §ausftanb einen golbecten Soben
3U geben. Sie Ulrbeit mar fein Œlement; fie
gab igm Sefriebiguitg unb immer mieber itraft
ju neuer Sat. So mürbe es igm bettn nid)t
leidjt, 1928 bem Drängen feiner forgenben
3roeiten ©attin nad)3icgcben unb ©efegäft unb
Ulrbeit aufjugeben. Sd>on lange gatten fih
bie Sorboten einer fd)Ieid)enben Serufstrant»
geit gejeigt, aber immer mieber gattc feine
träftige Satur bie brogeetbe ©efagt abroenben
tonnen. Stugte er nun bie Stüge ber regel»
mägigen Ulrbeit fagrett taffen, fo gielt ign nod)
fein ftarter Opticnismus unb fein unerftgütter«
lidjer ©laube an Sefferung unb ait bas ©ute
überhaupt aufrecht. 3"""" mieber gelang es
igm fo im Serein mit ber treuen, fteb«ooIIen

SJlcge feiner grau unb ber Ulnteilnagme feiner
ßinber, bie Eingriffe ber Ärantgeit absufdjlagen.
3m legten §erb[t megrten fih bie Sefcgmerben
mieber. Den gatt}en ÏBinter über megrten fid)
©eift unb ßeib; fdjon glaubte ber Jtrante,
aud) in fid) beet griigliitg 311 fpüren, als fhliefc
lid) ber Sob als ©rlöfer an iget gerantrat.

Siele Kollegen unb frügere Arbeiter gatten
fid) eingefunben, um ben, immer fteigigen
Sdgaffer, ben tühtigen, erfahrenen, Serufstnann
Unb ben guten Steiftet 31t egrerç, oiele greunbe
unb Setannte, um oon bem eiitfahen, geraben unb
nie oeräagenben Stanne eigener Kraft Ulbfdjieb
3U rtegmen.

Ulis foldjer roirb er fiher im Ulnbenten oon
oielen meiterleben. 1

Die Stabtratsfihung oom 27.
9Kär3 befaßte fidj faft ausfdjltefelid) mit
2BahIen. ®orcrft fanbert SBahlen in bie
3entraIfd)uIIommiffion ftatt, wobei bie
fo3iaIiftifd)en ftanbibaten mit je einer
Stimmenmehrheit burchbrangen, es finb
bies 21b. Schäfer, -31. ©affer, Sermann
Raufmann, ©ottlieb SOIinnig, 5rih
Schmiblin, Slrbeiterfefretär S^amfeper
unb grau ©ilomen. — ?In Stelle bes
perftorbenen Schulbirettors Raffer tourbe
in bie Rommiffion ber fiehrroerfftätten
5trd)iteft |>ans Streit gewählt. — 2IIs
fOtitglieb ber ffiautommiffion I würbe
Sohann Soltermann, äftaurer, gewählt;
in bie gürforge unb Ülrmentommiffion
Gilbert Reemann, 2Ir3t. Dann folgten
bie Rehrerwahlen, ©rft würben folgen»
ben fiehrträften Rehrfräften unter 2fer»
banfung ber geleifteten Diertfte bie ©nt»
laffung bewilligt: grau RIara Stähli»
Schlumpf (Sulgenbach), Serrn griebrich
©icger (SBrunnmatte), §errn griebri^
fDtühlheim (Ränggaffe), ôerrn ©rnft
Stoiber (Ränggaffe), gräulein Sanna.
Rüthi (SERatte), gräulein IRauIine Mann
(Matte), gräulein Marie ' Düf^er
(Matte) unb grau Margrit Sebent»
Durheim (Sdjojfbalbe). Dann muhteti
11 Rehrfräfte neu gewählt werben. ®on
ben 11 93orgefd)Iagenen gehörten 6 ber
fo3iaIbemoIratifd)en fßartei an, bod) wur»
ben bei : ber Mahl wieber mit. einer
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worden war. hat nach der sonnigeren
Grindelwaldseite hinüber gewechselt und
jetzt residiert nur noch ein einziger Edel-
Hirsch dort, der wohl auch aus Grau-
bunden herüber gewechselt hat.

Der eidgenössische Hornusserverband
hat anläßlich seiner Delegiertenversamm-
lung in Langenthal die Durchführung
des nächsten eidgenössischen Hornusser-
festes im Jahre 1933 den Gesellschaften
Thun und Steffisburg mit 182
Stimmen übertragen. Die konkurrie-
rende Gesellschaft Derendingen erhielt
26 Stimmen.

In Schüpfen tritt mit Schul-
schluß die Lehrerin Fmulein Mathilde
Boß nach 42 Jahren Schuldienst in den
wohlverdienten Ruhestand. Die Schul-
gemeindeversammlung anerkannte ihre
große, erfolgreiche Arbeit und beschloß,
die Stelle zur Wiederbesetzung auszu-
schreiben.

Der Eemeinderat der Stadt Viel
unterbreitet dem Stadtrat ein Bau-
Projekt für ein Volkshaus. Die gesamten
Bau- und Einrichtungskosten wurden mit
Fr. 1,300,000 veranschlagt. — Die vor
drei Wochen gegründete Republikanische
Partei der Stadt Viel verlangt von
der Stadt eine ausführliche und öffent-
liche Erklärung über die Ueberschreitung
des Kredites von Fr. 800,030 zum
Ausbau des Hafens und Strandbades.

Totentafel. In Landiswil wurde
der Veteran der Erenzbesetzung von
1370/71, Johann Moser, begraben. Er
war, 82jährig, nach langer Krankheit ge-
storöen. — In Twann starb an den
Folgen eines Beinbruches im Alter von
85 Jahren der Weinbauer Wilhelm
Engel. Als Veteran von 1870/71 hatte
er die Veteranenfeier in Bern noch mit-
gemacht.

ft Ernst Gerber.
gew. Sekretär des Berufsamtes des schweiz.

Buchdruckgewerbes in Bern.
Am 16. Februar abhin verstarb in Bern an

den Folgen eines Hirnschlages der Sekretär des
Berussamtes des schweizerischen Buchdruckgewerbes,
Herr Ernst Gerber. Der Verstorbene, der während
vielen Jahren in unermüdlicher und ausopfernder
Tätigkeit den schweizerischen Buchdruckerorgani-
sationen große Dienste geleistet hat, ist im Jahre
1372 in Langnau i. E. geboren worden. Noch als
Knabe siedelte er mit seinen Esten nach Bern über,
wo er seine Schulzeit bis zur ersten Gymnasial-
Ilasse durchmachte. Die Lehrzeit als Schriftseher,
die er 1833 beendigte, absolvierte er in der Offizin
Stämpfli. Nach einer kurzen Eehilfenzeit in Bern
und in St. Gallen machte er sich auf die Wander-
schaft. Er durchzog die Rhein- und Maingegend,
wandte sich über Würzburg und München Oester-
reich zu, um durch Norditalien Frankreich zu er-
reichen und schließlich für einige Zeit in Genf
seßhaft zu werden. Ausgerüstet -mit neuen Kennt-
nissen und Erfahrungen kehrte er im Jahre 1896
nach Bern zurück. Er arbeitete zunächst in der
Buchdruckerei Haller, trat dann in die Offizin
Eebhart, Rösch ck Schatzmann und später in die
Buchdruckerei Ott à Balliger über, wo er während
vieler Jahre zur vollen Zufriedenheit seiner Prinzi-
pale tätig war.

In Bern wurde Ernst Gerber zunächst Sekretär
der Typographiasektion. Im Jahre 1905 wurde
er Mitglied des Einigungsamtes und 1912 dessen

ständiger Sekretär. Als solchem siel ihm auch die
Führung des damaligen paritätischen Arbcitsnach-
weises zu, eine Aufgabe, die er stets auch zur
Zufriedenheit der Prinzipalschaft zu lösen verstand.
Seil dem Jahre 1923 war Herr Gerber Sekretär
des Berussamtes des schweizerischen Buchdruck-
gewerbes. Die Verdienste, die der Verstorbene

ft Ernst Gerber.

in 2Sjähriger Tätigkeit um die Aufrechterhaltung
der beruflichen Ordnung im schweiz. Buchdruck-
gewerbe erworben hat, sind bei Anlaß einer letzten
Sitzung des Berussamtes gewürdigt worden.

Zu der am 19. Februar erfolgten Kremation
fand sich eine zahlreiche Trauergemeinde ein, um
dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen. Nebst
den Angehörigen fanden sich Vertretungen des

Schweiz. Buchdruckervereins und des Schweiz.
Typogravhenbundcs, sowie eine große Zahl aus
der bernischen Kollegenschaft ein. Der Männerchor
Typographia nahm mit zwei ergreifenden Liedern
Abschied von seinem Veteranen und Herr Pfarrer
Straßer kennzeichnete in seiner Gedächtnisrede den

Verstorbenen als tüchtigen und braven Menschen.

ft Gottlieb Locher,

gew. Malermeister in Bern.

Am 24. Februar starb Malermeister Gottlieb
Locher. Zwei Tage daraus füllte die stattliche

ft Gottlieb Locher.

Zahl derer, die ihm die letzte Ehre erweisen
wollten, die Kapelle des Burgerspitals.

Pfarrer Tenger zeichnete mit warmen Worten
die klare, einfache Lebenslinie des Verstorbenen
nach. /. 7/1

Am 15. April 1370 wurde er als Sohn
eines Schuhmachers in Bottigen in einfachen,
fast kümmerlichen Verhältnissen geboren. Nach-
dem er in Bümpliz zur Schule gegangen war,
kam er nach Luzern, wo sich sein älterer Bruder
seiner annahm und es ihm ermöglichte, bei
einem Malermeister in die Lehre zu treten.
Nach alter Sitte zog er dann, noch nicht
zwanzigjährig, auf die Walz nach Deutschland,
So arbeitete er fast drei Jahre lang in
Berlin, nicht nur mit offenen Augen für sein
Fach, sondern auch für die ganze Umwelt. Er
hatte etwas gesehen, als er wieder nach Bern
zurückkehrte. Zunächst war er noch Arbeiter bei
Malermeister Münger; dann aber wagte er
bald einmal, sich selbständig zu machen. Mit
seinem unermüdlichen Schaffenseifer und seinein
praktischen Blick gelang es ihm, sich herauf-
zuarbeiten, dem Handwerk und seinem 1397
gegründeten Hausstand einen goldenen Boden
zu geben. Die Arbeit war sein Element; sie

gab ihm Befriedigung und immer wieder Kraft
zu neuer Tat. So wurde es ihm denn nicht
leicht, 1928 dem Drängen seiner sorgenden
zweiten Gattin nachzugeben und Geschäft und
Arbeit aufzugebe». Schon lange hatten sich
die Vorboten einer schleichenden Berufskrank-
heit gezeigt, aber immer wieder hatte seine
kräftige Natur die drohende Gefahr abwenden
können. Mußte er nun die Stütze der regel-
mäßigen Arbeit fahren lassen, so hielt ihn noch
sein starker Optimismus und sein unerschütter-
sicher Glaube an Besserung und an das Gute
überhaupt ausrecht. Immer wieder gelang es
ihm so im Verein mit der treuen, liebevollen
Pflege seiner Frau und der Anteilnahme feiner
Kinder, die Angriffe der Krankheit abzuschlagen.
Im letzten Herbst mehrten sich die Beschwerden
wieder. Den ganzen Winter über wehrten sich

Geist und Leib; schon glaubte der Kranke,
auch in sich den Frühling zu spüren, als schließ-
lich der Tod als Erlöser an ihn herantrat.

Viele Kollegen und frühere Arbeiter hatten
sich eingefunden, um den immer fleißigen
Schaffer, den tüchtigen, erfahrenen Berufsmann
Und den guten Meister zu ehren, viele Freund«
und Bekannte, um von dem einfachen, geraden und
nie verzagenden Manne eigener Kraft Abschied
zu Nehmen.

Als solcher wird er sicher im Andenken von
vielen weiterleben. ^

Die Stadtratssitzung vom 27.
März befaßte sich fast ausschließlich mit
Wahlen. Vorerst fanden Wahlen in die
Zentralschulkommission statt, wobei die
sozialistischen Kandidaten mit je einer
Stimmenmehrheit durchdrangen, es sind
dies Ad. Schäfer, A. Gasser, Hermann
Kaufmann, Gottlieb Minnig, Fritz
Schmidlin, Arbeitersekretär Ramseper
und Frau Gilomen. — An Stelle des
verstorbenen Schuldirektors Kasser wurde
in die Kommission der Lehrwerkstätten
Architekt Hans Streit gewählt. — Als
Mitglied der Baukommission I wurde
Johann Soltermann, Maurer, gewählt;
in die Fürsorge und Armenkommission
Albert Leemann, Arzt. Dann folgten
die Lehrerwahlen. Erst wurden folgen-
den Lehrkräften Lehrkräften unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste die Ent-
lassung bewilligt: Frau Klara Stähli-
Schlumpf (Sulgenbach), Herrn Friedrich
Eicher (Brunnmatte), Herrn Friedrich
Mühlheim (Länggasse), Herrn Ernst
Stalder (Länggasse), Fräulein Hanna.
Lüthi (Matte), Fräulein Pauline Mann
(Matte), Fräulein Marie Tüscher
(Matte) und Frau Margrit Schenk-
Durheim (Schoßhalde). Dann mußten
11 Lehrkräfte neu gewählt werden. Von
den 11 Vorgeschlagenen gehörten 6 der
sozialdemokratischen Partei an. doch wur-
den hei : der Wahl wieder mit einer
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Stimmenmehrheit ddii 1—2 Stimmen
9 Hanbibaten ber fo3iaIbemofratifdjen
Partei nnb nur jroet ber bürgerlichen
Parteien geroählt. ©crnählt mürben
3rräulein lignes 91ppcn3ellcr, Ernft
ßütlji, 2?rib 9Jtarti, Hurt Säuffer, 9VaI=
ter Salfiger, .Hurt 91äbede, H- Hob*
mann, 9lrnoIb Scfjäbetx, Hugo Sdjâr,
Hopp unb VSalter SBiitbrid). 3für
bie Erftellung eines 3tegelbacfjes in
Hül)letoiI unirbe ein 5trebit oon 3fr.
50C0 bcroilligt. SBesüglid) einer 3n»
terpellotion Bergmann antwortete ©e=
meinbcrat ©rimm, bafe ber fficmeinbcrat
einftimmig gegen eine Verlängerung ber
3rabrbauer ber Drams bis 12 Uhr nacbts
fei, fo lange ber 9Birtfd)aftsfcf)Iub um
11 llbr fei unb bafs aud) eine Ver»
mebrung ber Dramtoagen nicbt bitrdj»
fübrbar märe.

Die ftabträtliche Einbürgerungs»
tommiffion beantragt bie 3ufid;e»
rung bes ©cmeinbebiirgerredjtes an fol»
genbc Verfonen: Elble Harl 9?obert, non
Sdjopfhcim (Deutfdjlanb), 91potl)efer;
Hartmann Hari Hcinridj gerbinanb, oon
Vtünben (Deutfdjlanb), Haufmann unb
ftabruant; Hnoblid) ©eorg SRaiimilian
Hermann, oon 3rreiburg (Deutfdjlanb),
Honbitor; Hrcmer Eugen ©eorg Harl,
oon Strasburg, Honjertmciftcr; Vcfa»
oento 9lnton, oon 9ffiago (3talien),
Silbbauer; Sdpnib 9?obert, oon Söb»
mifd)»£iebau (Dfdjcdjoflomafei), Sdpxei»
ber; ÎBinfler Erna Hilba, oon Vufjbeim
(Deutfdjlanb), Schülerin.

Die S c o ö 11 e r u u g ber Stabt Sern
betrug Enbe 3februar 112,296 Verfonen,
um 20 roeniger als 3u Seginn bes 9Mo»
nats. Die 3ahl ber fiebenbgeborenen
im gebruar mar 124, bie ber Dobesfälle
109. Eben mürben 42 gefdjloffcn. 3u=
gesogen finb 856 Verfonen, roeggc3ogcn
891. Die 3abl ber in ben Hotels unb
©aftböfen abgeftiegenen Vcrfonen betrug
10,391.

Die S d) u e e m e g r ä u m u n g s
arbeiten oom 7.—14. 9!tär3 fofteten
3fr. 79,276. Da bas ©emeinbeneb runb
1,953,0C0 Quabratmeter mifct unb 97
3entimeter Sdptee gefallen maren, maren
runb 1,894,000 Hubifmeter Sdjnce oor»
Ijanben. 3m Dag tonnten bei aller»
befter Organifation im Vtarimum 4200
Hubitmeter weggeräumt merben; hätten
aifo bie ga^eit Sdmeentaffen weggeführt
merben müffen, fo mären 450 Arbeits»
tage nötig geioefeit.

Vrofeffor © o it 3 a g u c be 91 e i)
n 01 b ber im 3anuar oom 3freiburger
Staatsrat sunt Vrofeffor für moberne
Hulturgefd)id)te unb fiiteratur ernannt
rourbe, bxirfte îaum oor bem 9Vintcr»
femefter 1931/32 aus bem fîebrfôrper
unferer Unioerfität fdjeiben.

Der Suitbesrat but bem 311111 £>0=

itorartonful 0011 Varaguap itt Sern er»
nannten Herrn 91 u b 01 f H ü g l i bas
Exequatur erteilt.

Der neutrale Seamtenoerbanb
ber Stabt Sern bat befdjtoffen, 3ur
Unterftübung ooit ausgefteuerten 9lr»
bcitslofen ber Stabt 3fr. 1060 aus»
3urid)ten.

Vor einigen Sagen mürbe in ber
Solligenallec eine mächtige Ulme fo arg
befebäbigt, bafc fie gefällt merben mufete.

91m 25. 9Jlär3 mürbe ber 91iefe 3ur mei»
teren Verarbeitung auf fünf 3fubrroerten
burd) bie Stabt beförbert. 3für bett
Hauptftamm maren 4 Stunben nötig,
bis er burd)gefägt mar. Sein Seichen»
magen mar aber bafiir aud) mit 6
Vferben befpannt.

9Ini 28. Vläri traten 3mei Sebrer tiad)
40jäbriger treuer Dicnfaeit oou ihren
Soften 3uriid. Es finb bies bie Herren
S r i b 9J1 ü b 1 b e i ut unb E. S t a l b e r
0011 ber fiänggabfdjule. Die oielctt Hin»
ber, bie fie im Saufe ihrer langen Dienft»
3cit unterrichteten, merben mobl nod)
lange in Danfbarfeit ihrer beiben Sebrer
gebenfen.

91m Ofterfonntag finb bie Soft»
f dj a 11 e r roie an gemöbnlidjcit Sonn»
tagen geöffnet, am Oftermontag mer»
ben bie Schalter ber Hauptpoft um 17
Uhr, bie ber Filialen um 12 llbr 15
gefcbloffen. 91m Oftermontag finbet oor»
mittags eine 91usiragung ber Srief»
p 0 ft ftatt unb audj bie Vatete, Soft»
unb 3ablungsaiimeifuiigen unb Vach»
nahmen ausgetragen. 91m Ofterfonntag
ift ber 3»ftellbienft cingeftellt.

3m Hauptbahnljof murbett ant
£änbermatd)tag neben ben fabrplan»
mäbigen 3ügen nod) 24 E.rtra3üge ein»
gcfdjaltet. Der 3eitroeilig gan3 unbeim»
lid)e Verfebr trudelte fid) ohne jeben lln»
fall ab.

91m 1. 9lpril tonnte bie girma 91.

©uggisberg»Sübberger, Sohn»
futfd)erei, auf 25 3al)re ihres Seftebens
3urüdbliden. Herr ©uggisberg hatte ba=
mais febr befebeiben angefangen, bod)
beute befibt bie 3firma auber ber Sohn»
futfeberei eine 9?eitanftalt, eilt Seid)cn»
transportunternebmen 1111b einen 9luto=
part unb fann allen Sorberungen ber
9teu3eit ©enüge leiften.

3n ber 9tad)t oom 30./31. 9Jtär3 ftarb
nad) langer, fdjmerer Hranfbeit ber
Ebefrebaftor bes „Serner Dagblatt",
9)t a x Degen, im 9Ilter oon erft 47
3abrcn.

kleine ferner Umfd)au.
lieber bas Sänberfpiel oom Salm»

fonntag uod) etmas 3U fd)reiben, ift
eigentlid) ein 9totifens, beim es tourbe
fdjoit fo oiele Druderfcbmär3e bariiber
gegoffen, bab beibe Dcams in ber
fd)ioar3cn Srübc erftiden mühten, menn
fie fid) nur übers VJantborfftabion unb
nidjt über bie gan3e Sdjroei3 unb bie
bcnadjbartcn Sänber ergoffen hätte. Die
Sunbesftabt hatte unbebingt ihren gro»
ben Dag. Sefonbcrs bie Vcrfcbrspoli»
3iften, bie fid) ia bermalen als bie rein»
ften Halbgötter fühlen müffen, fo oiele
91utomobiIe gehorchten ihrem Sßinfe,
gait3 abgefehen oon benen, bie nicht ge»
hord)ten. 91a, aber Querföpfe gibt es
eben überall, ba fann man nichts ba»
gegen tun. Sern mar übrigens am
,,91tätfd)tag", menn aud) nicht gerabe
ein Heines 91om, fo bod) minbeftens ein
oerfleinertes 9ftailanb. 9todj um 22
Uhr bominierte auf ben Ströhen unb
Vläben, in erftclaffigen 91eftaurants unb
in Seitengäbd)enmirtfd)afteit bie Hang»
oolle italienifche Sprache unb bas rauhe
„Särnbütfdj" tonnte fi^ nur feiten 3um

Durdjbrud) oerhclfen. ileberhaupi für
meine befcheibencn Verhältniffe roaï bie
gan3e Vcranftaltung etmas 3u lar»
mopatit, befonbers mentt man bet'üd»
fid)tigt, bah als Enbergebnis ein 1:1
herausfallt. 3n Serüdfi^tiguug bes
europäifdjen ©leichgcmichtes, fomeif bie»
fcs Sern berührt, mar bas abeOroieber
gait3 gut, beim man rneib ia, aus ...rneldj
leinlichcit ©rünben 9BeItfonfIifte ent»
ieheit föitnen. Hätte bie f^öne Helena
eincr3eit nid)t mit bem Vrin3en Varis

fofettiert unb märe bas mpthofogifche
Sräuleiit Europa nidjt auf bem 9lücfen
bes einen Od)fen marfierenben Supiters
nach Hreta herübergefdjmommen, fo märe
heute mof)I Droja bie Hauptftabt ber
9Belt unb Europa nod) ein trauriger
9fufenthaItsort für Höhlentitenfchen. Unb
ba I)cut3utage infolge ber ©leichbere^»
tiguitg bes fchöncren unb flügeren ©e»
fd)led)tes mit bem angeblid) ftärferen bas
9fugenflappcrn ia boch nidöt mehr 3ieht,
fönnte gaii3 leicht ein ins falfthc ©oal
geflogener Sali ähnliche 9Virfungen er»
sielen.

3m 9îabio befabte man fid) ja fomiefo
fdjoii mit ber $rage, ob mir einem neuen
91tatrimonium entgegengingen. So gan3
brauben aus bem Viatrimonium finb mir
aber eigentlid) ;nic gemefen. 3ur 3eit
ber oorlebten VoIfs3ähIung, anno 1920,
fam ber Volfs3äf)Ier aud) 3U einem
erterritorialen Herrn, beffen ffiattin,
eine refd)e Dirolerin, ben 3äf)Ibogen als
„Haushaltungsoorftanb" unterf^rieben
hatte. Der 3äf)ler machte fie befdfeiben
barauf aufinerffam, bab in ber Sd)mei3
ber Haushaltungsoorftanb immer ber
©atte fei, aber ba fam er gan3 grünb»
lid) an bie £äbe. Die fleine Dirolerin
erflärte refolut, bab ihr ihr ©atte, gott»
lob, nichts in ben Haushalt hinein»
3urebcn habe. Das gäbe eine nette
9®irtfd)aft, im Haushalt fei fie ber Herr
unb baran roerbe nichts geänbert, unb
menu fid) ber gan3e Sunbesrat auf ben
Hopf ftellte. llebrigens aber fei fie
ohnehin exterritorial. Unb bamit fchmet»
terte fie fampfluftig bie Düre 3U unb
lieb ben oerblüfften 3äf)Ier famt feinem
Sogen nor ber Dtire ftefjen. 9tun bin
id) aber oollfommen baoon über3eugt,
bab es auch febr oiele Sd)mei3erinnen
gibt, bie es ebenfo halten, menn fie es
aud) nicht fo „tätfdj" herausfagen. llnb
es ift roobl audj gan3 gut fo, benn ber
arme 9Hann, ber ohnehin ben „Staat"
mitregieren mub, mub bafür boch anber»
meitig irgenbmie entlaftet merben. Unb
auberbem, mer regieren mill, müb auch
gehordjen fönnen unb mo follte ein är»
mer 9)îann bas lernen, menn nidjt ba»
heim. Ehriftian fiuegguet.

ilngliichschronik.

Verfchrsunfälle. 9lm 24. Ültärs
fuhren 3roei 9Jtotorrabfahrer an ber
SDixxrtexxftrabe 'in Sern 3ufammen. Der
eine oon ihnen unb fein Vtitfahrer er»
litten Cuetfdjmunben unb einer einen
Schlüifelbeittbrudj. — 91m 25. 9Käi"3 fol»
libierten an ber gleichen Stelle ein 9Iuto
unb ein 9Jtotorrabfahrer. Der Vlotor»
rabfahrer erlitt Schnitt» unb Schürf»
rounben unb mubte ins 3nfelfpttal _oer»
bracht merben. — 91m 28. 9Jiär3 aöenbs
fuhr in ber Srunnabernftrabe in V^e rn
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Stimmenmehrheit von 1—2 Stimmen
9 Kandidaten der sozialdemokratischen
Partei und nur zwei der bürgerlichen
Parteien gewählt. Gewählt wurden
Fräulein Agnes Appenzeller, Ernst
Lüthi, Fritz Marti. Kurt Läuffer, Wal-
ter Valsiger, Kurt Rädecke, H. Höh-
mann, Arnold Schädeli, Hugo Schär.
Kopp und Walter Wttthrich. Für
die Erstellung eines Ziegeldaches in
Kühlewil wurde ein Kredit von Fr.
5066 bewilligt. Bezüglich einer In-
terpellation Bergmann antwortete Ge-
meinderat Grimm, dah der Eemeinderat
einstimmig gegen eine Verlängerung der
Fahrdauer der Trams bis 12 Uhr nachts
sei. so lange der Wirtschaftsschluh um
11 Uhr sei und dah auch eine Ver-
mehrung der Tramwagen nicht durch-
führbar wäre.

Die stadträtliche Ein bürgerung s-
ko m mis si on beantragt die Zusiche-
rung des Gemeindebürgerrechtes an fol-
gende Personen: Elble Karl Robert, von
Schopfhcim (Deutschland), Apotheker:
Hartmann Karl Heinrich Ferdinand, von
Münden (Deutschland), Kaufmann und
Fabrikant: Knoblich Georg Maximilian
Hermann, von Freiburg (Deutschland),
Konditor: Kremer Eugen Georg Karl,
von Strahburg, Konzertmeister: Pesa-
oento Anton, von Äsiago (Italien),
Bildhauer: Schmid Robert, von Böh-
misch-Liebau (Tschechoslowakei), Schnei-
der: Winkler Erna Hilda, von Ruhheim
(Deutschland), Schülerin.

Die Bevölkerung der Stadt Bern
betrug Ende Februar 112,296 Personen,
um 26 weniger als zu Beginn des Mo-
nats. Die Zahl der Lebendgeborenen
im Februar war 124, die der Todesfälle
169. Ehen wurden 42 geschlossen. Zu-
gezogen sind 356 Personen, weggezogen
391. Die Zahl der in den Hotels und
Easthöfen abgestiegenen Personen betrug
16,391.

Die Schneewegrä u m u n g s -
arbeiten vom 7.—14. März kosteten
Fr. 79,276. Da das Eemeindeneh rund
1,953,660 Quadratmeter miht und 97
Zentimeter Schnee gefallen waren, waren
rund 1,894,666 Kubikmeter Schnee vor-
Handen. Im Tag konnten bei aller-
bester Organisation im Marimum 4260
Kubikmeter weggeräumt werden: hätten
also die ganzen Schneemassen weggeführt
werden müssen, so wären 456 Arbeits-
tage nötig gewesen.

Professor Gonzague de Rep-
»old, der im Januar vom Freiburger
Staatsrat zum Professor für moderne
Kulturgeschichte und Literatur ernannt
wurde, dürfte kaum vor dem Winter-
semester 1931/32 aus dem Lehrkörper
unserer Universität scheiden.

Der Bundesrat hat dem zum Ho-
norarkonsul von Paraguau in Bern er-
nannten Herrn Rudolf Hügli das
Exequatur erteilt.

Der neutrale B e a mt e n v er b and
der Stadt Bern hat beschlossen, zur
Unterstützung von ausgesteuerten Ar-
beitslosen der Stadt Kr. 1666 aus-
zurichten.

Vor einigen Tagen wurde in der
Bolligenallee eine mächtige Ulme so arg
befchädigt, dah sie gefällt werden muhte.

Am 25. März wurde der Riese zur wei-
teren Verarbeitung auf fünf Fuhrwerken
durch die Stadt befördert. Für den
Hauptstamm waren 4 Stunden nötig,
bis er durchgesägt war. Sein Leichen-
wagen war aber dafür auch mit 6
Pferden bespannt.

Am 28. März traten zwei Lehrer nach
46jähriger treuer Dienstzeit von ihren
Posten zurück. Es sind dies die Herren
Fritz Mühlheim und E. Stalder
von der Länggahschule. Die vielen Kin-
der, die sie im Laufe ihrer langen Dienst-
zeit unterrichteten, werden wohl nach
lange in Dankbarkeit ihrer beiden Lehrer
gedenken.

Am Ostersonntag sind die Post-
schalt er wie an gewöhnlichen Sonn-
tagen geöffnet, am Ostermontag wer-
den die Schalter der Hauptpost um 17
Uhr, die der Filialen um 12 Uhr 15
geschlossen. Am Ostermontag findet vor-
mittags eine Austragung der Brief-
post statt und auch die Pakete. Post-
und Zahlungsanweisungen und Räch-
nahmen ausgetragen. Am Ostersonntag
ist der Zustelldienst eingestellt.

Im Hauptbahnhof wurden am
Ländexmatchtag neben den fahrplan-
mähigen Zügen noch 24 Ertrazüge ein-
geschaltet. Der zeitweilig ganz unheim-
liche Verkehr wickelte sich ohne jeden Un-
fall ab.

Am 1. April konnte die Firma A.
Euggisberg-Bützberger, Lohn-
kutscherei, auf 25 Jahre ihres Bestehens
zurückblicken. Herr Euggisberg hatte da-
mals sehr bescheiden angefangen, doch
heute besitzt die Firma auher der Lohn-
kutschcrei eine Reitanstalt, ein Leichen-
transportunternehmen und einen Auto-
park und kann allen Forderungen der
Neuzeit Genüge leisten.

In der Nacht vom 36./31. März starb
nach langer, schwerer Krankheit der
Chefredaktor des „Berner Tagblatt",
Max Degen, im Alter von erst 47
Jahren.

Kleine Berner Umschau.
Ueber das Länderspiel vom Palm-

sonntag noch etwas zu schreiben, ist
eigentlich ein Nonsens, denn es wurde
schon so viele Druckerschwärze darüber
gegossen, dah beide Teams in der
schwarzen Brühe ersticken mühten, wenn
sie sich nur übers Wankdorfstadion und
nicht über die ganze Schweiz und die
benachbarten Länder ergossen hätte. Die
Bundesstadt hatte unbedingt ihren gro-
hen Tag. Besonders die Verkehrspoli-
zisten, die sich ja dermalen als die rein-
sten Halbgötter fühlen müssen, so viele
Automobile gehorchten ihrem Winke,
ganz abgesehen von denen, die nicht ge-
horchten. Na, aber Querköpfe gibt es
eben überall, da kann man nichts da-
gegen tun. Bern war übrigens am
„Mätschtag", wenn auch nicht gerade
ein kleines Rom, so doch mindestens ein
verkleinertes Mailand. Noch um 22
Uhr dominierte auf den Strahen und
Plätzen, in erstklassigen Restaurants und
in Seitengähchenwirtschaften die klang-
volle italienische Sprache und das rauhe
„Bärndütsch" konnte sich nur selten zum

Durchbruch verhelfen. Ueberhaupt für
meine bescheidenen Verhältnisse war die
ganze Veranstaltung etwas zu lar-
moyant, besonders wenn man betück-
sichtig!, dah als Endergebnis ein 1:1
herauskam. In Berücksichtigung des
europäischen Gleichgewichtes, soweit die-
scs Bern berührt, war das aber wieder
ganz gut, denn man weih ja, aus welch
leinlichcn Gründen Weltkonflikte ent-
tehen können. Hätte die schöne Helena
einerzeit nicht mit dem Prinzen Paris

kokettiert und wäre das mythologische
Fräulein Europa nicht auf dem Rücken
des einen Ochsen markierenden Jupiters
nach Kreta herübergeschwommen, so wäre
heute wohl Troja die Hauptstadt der
Welt und Europa noch ein trauriger
Aufenthaltsort für Höhlenmenschen. Und
da heutzutage infolge der Eleichberech-
tigung des schöneren und klügeren Ge-
schlechtes mit dem angeblich stärkeren das
Augenklappern ja doch nicht mehr zieht,
könnte ganz leicht ein ins falsche Goal
geflogener Ball ähnliche Wirkungen er-
zielen.

Im Radio befähle man sich ja sowieso
schon mit der Frage, ob wir einem neuen
Matrimonium entgegengingen. So ganz
drauhcn aus dem Matrimonium sind wir
aber eigentlich:nie gewesen. Zur Zeit
der vorletzten Volkszählung, anno 1926,
kam der Volkszähler auch zu einem
exterritorialen Herrn, dessen Gattin,
eine resche Tirolerin, den Zählbogen als
„Haushaltungsvorstand" unterschrieben
hatte. Der Zähler machte sie bescheiden
darauf aufmerksam, dah in der Schweiz
der Haushaltungsvorstand immer der
Gatte sei, aber da kam er ganz gründ-
lich an die Lätze. Die kleine Tirolerin
erklärte resolut, dah ihr ihr Gatte, gott-
lob, nichts in den Haushalt hinein-
zureden habe. Das gäbe eine nette
Wirtschaft, im Haushalt sei sie der Herr
und daran werde nichts geändert, und
wenn sich der ganze Bundesrat auf den
Kopf stellte. Ilebrigens aber sei sie

ohnehin exterritorial, lind damit schmet-
terte sie kampflustig die Türe zu und
lieh den verblüfften Zähler samt seinem
Bogen vor der Türe stehen. Nun bin
ich aber vollkommen davon überzeugt,
dah es auch sehr viele Schweizerinnen
gibt, die es ebenso halten, wenn sie es
auch nicht so „tätsch" heraussagen. Und
es ist wohl auch ganz gut so, denn der
arme Mann, der ohnehin den „Staat"
mitregieren muh, muh dafür doch ander-
weitig irgendwie entlastet werden. Und
auherdem, wer regieren will, müh auch
gehorchen können und wo sollte ein är-
mer Mann das lernen, wenn nicht da-
Heini. Thristian Luegguet.

Unglückschronik.

Verkehrsunfälle. Am 24. März
fuhren zwei Motorradfahrer an der
Murtenstrahe'in Bern zusammen. Der
eine von ihnen und sein Mitfahrer er-
litten Quetschwunden und einer einen
Schlüsselbeinbruch. — Am 25. März kol-
lidierten an der gleichen Stelle ein Auto
und ein Motorradfahrer. Der Motor-
radfahrer erlitt Schnitt- und Schürf-
wunden und muhte ins Jnselspital ver-
bracht werden. — Am 23. März abends
fuhr in der Brunnadernstrahe in Ve rn
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2)le Baute« ber „$hfpa".
Der Sauplan ber Sdjraeiä.

3lusfteHutig für ©efunbljcits«
pflege unb Sport in Sern
(24. 3uli bis 20. Sept. 1931)
i[t enbgültig fcftgelegt. Tie
îtusftellung îommt beïanntlitf)
auf ben gleiten tptatj 3U [teljen,
auf bem oor 6 3al)rcn bie
„Saffa" [tanb. (Ein [chöneres
Slusftetlungsgelänbe aïs bas
Siererfelb mit feinem tjerrlidjen,
unb tounberoollen SIBälber« unb
9Weeraf)men unb feiner ljerr=
liefert ÜUpenfernfidjt ift in Sern
eben nidjt ;u finben.

Die Slusftellung umfajjt brei
grofje ©ruppen, bie auf bem
ÎTusftelIungsareal raie folgt un«
tergebradjt [inb:
t. Sluf bem Seufelb bie Sport-

anlagen mit Stabion unb
Tribünen ;

2. auf bem SDÎittelfelb bie 33er«

roaltungs« unb SBirtfdjafts-
gebäube, bie ttongref;« unb
ÄonäertpaHen unb

3. auf bem Siererfelb bie ei«

gentlidjen ütusftclliingshallen.
Ter éaupteingang ïommt

raie bei ber „Saffa" an bie
Seufelbftrafse 3U liegen. Tie
Totbauten raerben flantiert
oon ben Serraaltungsgebäuben :

lints ©arberobe, greffe, rechts
îlusftellungsleitung, Seife» unb
Ülustunftsbureau, 33oIi;ei unb (Soft (tHtdjiteftur
oon Sinner & Segelet). Ter ©ingangspla§ rairb
eingerahmt oom Tancing, ber großen ©ar=
tenterraffe unb ber itüdjlirairtfchaft
(3trd)iteft ftlaufer & Streit), bie mit 1250 Sit;«
plätjen auf ber §5I)e bes ©elänbes nidjt nur ©r«
frif^ung unb ©rijolung, fonbern aurf; einen l)übfcf)en
Slid über bie Susftellungsaniagen bieten.

Oben in ber £ängsad)fe bes SDtittelfelbes ftefjt als
monumentaler Sunöbau ber Säberbrunnen
(ÜIrd). £ut), bie SusfteHung ber Sdjroeijerifchen
Sabefurorte unb SiineralqueHen mit einem äraölf
Sleter hohen, narf)ts beleuchteten Springbrunnen.

3luf bem Siittelfelb liegt [obann bie 170 Steter
lange Ülusftellungshalle für Sertehr
unb Sport (îtrd). o. ©unten). Ter gegenüber
ftefjen bas ftongtefjgebäube (Steh. o. Sinner
«Sc Segeler), ber ißaoillon ber inbuftriellen

9lcuf elb SDIittelfelb Siererfelb

.HYSPA' BERN 1931
I.SCHWEIZ. AUSSTELLUNG
FUR HYGIENE UND SPORT

MRN.IMSMaZ t»S«

fteuertuelH-

fflceCenb-pftuift

©leftrijitât
$auptau»<=

tel Hin 08«
- I) alle:
3nbuftrie unb

©ewer be

Sugenbfypgienc

Srrcnwefeit

Brantenforidjuiifl
itttb Qlr^nei

©pitalwefen litib
ftrmiFenpfiegc

SJeterinftrwefen

Wa^rungS* unb
(Scnuftmittel

Wildjprobuïte

Wildjwirtfdjaft
Obft unb Woft

ftuftbatlplnfe (Stabion
ïenntôplftpe

Eingang Wanting Äüd)It* | gfcgetatifdjeä Qlufcueuwtg ©tebeiung u. fthtbungunb
SBertepr Wirtfchaft SReftaurant „bet Wetifdj" ^Juprumg Woben
©port Âongreèfaal | SBerpflegS.*

Sei'tfjatle

Snbuftrteüc
Setriebe I

Bierbrauerei I

Ijatle

Set riebe (3ltd). Salmer) unb bie ülusftel«
lung ber Sierbrauer (Steh- 3"9°Ü>)-
monumentalen Ülbfchluf; bes gelbes bilbet bie

grofee gefthalle (3Irch. gnbermühle) mit
SBeinreftaurant, SBierrairtfdjaft unb Sühne. Ter
4000 tpiät;e faffenbe geftfaal rairb am 25.-27. guli
eingeweiht buret) bas ©ibg. Sîufitfeft, bas unter
fflîitrairlung oon über 5000 Siufitern bie glän;cttbe
Ouoertüre 3U ben Seranftaltungen ber „§gfpa"
bilben rairb.

Tie eigentlichen 3tusfteIIungs«f?jallen
(23,000 m', ©efamtplan Sled), gttgolb, ©in;el»
hallen 3lrd). ißfanber, Steffen & Stuber, §ub«
acher, Sürgi) gruppieren (ich als langgeftredte §of=
anlage um einen rechtedförmigen Skfi, auf bem
als Slittelpunlt bas oon ber girma SBanber er«

richtete Säuglingsheim (Sltd). Saloisberg &
Sredjtbühl) fteht. Tie grofeügige îlalagc ber Ttus»
fteHungshallen erhält einen béfonberen Sdjmud in

bem rings im §of umlaufenben gries bilblidjer
Tarftellungen oon beruorragenben Serner Mittlern.
Ten glügeln ber fjaupthatle oorgelagert [inb bas
Segetarifdjc 91 eft autant (îlrd). o ©unten)
unb bie Salle für ©Icltrisität (9Ird). 3"golb).
ghnen fdjliefjen fich an bie Serpflegtutgshalle für
bas ülusftellungsperfonal, bie 3B e e f e n b « Säufer
unb bie geuerraeljr (SBranbmadjc unb Sus«
ftellung). 5lm SBalbrattb enblidj [inb Spielpläne,
Hinbergarten unb ißfabftnberlager ein«

gerichtet unb in ber Sorboftede liegt bas S e it it
felb für ben nationalen ©oncours h'P
ptque.

Tie Sauarbeiten haben begonnen. Tie fjallett
foHen am 1. 2>uni eingebedt unb am 1. 3uli für
bie ÜlusfteHer bepigsbereit fein. Sot ber ©rôffnung
am 24. 3iK wirb eine Sorbefid)tigung burd) bie

Sehörben, Komitees unb bie greffe ftattfinben.

ber Beamte bes Elettriäitätsroertes, 3fr.
[Rotben, mit bem ffltotorrab an ein Ùtuto.
Dabei nmrbe ibm bas eine Sein berart
3erquetfd)t, bafe es amputiert toerben
mufete. Er bat bie [ebroere Operation gut
überftanben. 9lm 29. SCRärä abenbs
toollte bei ber ôeimfebr oom fiänber«
roettfpiel ber fianbtoirt 3fitb fiereb oon
Sibern in ©ümmenen oom burcb=
fabrenben Ertraäug abfpringen unb
rourbe babei an einen Seitungsmaft ge«
fcbleubert unb auf ber Stelle getötet.

- 2m Süfenaebt ftitrjte ber Ebef=
monteur 3frib îtegerter mit bem SJÎotor»
oelo, als er einen 3fufcgänger überholen
mollte, fo unglüeflieb, baff er einen Sd)ä=
belbru^ erlitt, ber [eine tleberfübrung
ins 3nfel[pital erforberte.

Son [tige Unfälle. ?lm 29. ÜJläq
lenterte auf bem Dbunerfee mäbrenb ber
5abrt oon 3f a u I e n [ e e naib 9UÎ e r
I i g e n ein [Ruberboot mit fDîotorbetrieb,
als es roegen bes groben 2BeIIen[d)lages
eben roenben unb äurücftebren toollte.
Son ben 5 3n[a[[en tonnte [itb nur
ber Sobn bes Se[ibers, ber 22jäbrige
Dbomann, [olange am Sootsranb fe[t=

halten, bis bas oon [einem Sater unb
feinem Onfel geführte [Rettungsboot
beranfam. Die oier anbern 3n[a[[en:
Subolf SRaurer, [Jrib Sännt, SSerner
Durtfcbi unb SBilli Säbler ertranten.
Die Seichen tonnten noch nicht geborgen
toerben. — Sei ilorrettionsarbeiten an
ber Seaurioage=Srücte inSnterlaten
tourbe ber Arbeiter Sans ^riä oon einer
fieitfehiene getroffen unb erlitt einen
Schöbet« unb einen Unterfchentelbruch-
— Seim Soläfchlagen in Sllistoil bei
S3 o b I e n rourbe ber ftnedft Ernft
Herren oon einem fallenben Saum er«
brüett. — 3m ©leichrichteraum bes neuen
fianbesfenbers Seromünfter tarn ber
Stonteur Ernft fieibunbgut mit bem
elettrifchen Strome in Berührung unb
rourbe getötet. —

Ofterfrieben.

Oftcnfricbcnsraille
§errfd)t in aller 2Belt,
Unb bie SUlenf^en alle
Sinb brauf eingeteilt.

Unb ber ©etft ift raiHig,
Toch bas gleifd) ift fchroad),
Unb an allen ©den
©ibt es — Oftertrad).

Sölit bem „3oKa6!ommen",
SRit bem „Süienet ©oup"
©eht's in pan; ©uropa
§eut jicmlid) ftrub.
îliit bem Sßölterbunbc
Troht ber Srianb fc^on,
Unb mit IRepreffalien
Troht ber §enber[on.

3Iuch in Spanien geht es
SÜBieber lebhaft ;u,
ftommt oor lauter Tlutfdjen
ïli^t jur Ofterruh'.
Horn unb Seigrab Ijänbeln
SBieber mitetnanb,
Torf) am meiften djlöpft es
9In bem ©angesftranb.

©anbht rairb bie 9Râd)te,
Tie er rief nicht los,
Unb ber SBirrmar raächft nun
Unb rairb riefengrob.
Unb in ©nglanb ift man
Srfjon [ehr irritiert,
Tenn man fürchtet, bafe man
'IRausgeraorfen rairb. potta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Haut Bracher, Mariitraase 3, Tel. Chr. 31.42. Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neuenfasse 9, Tel. Bw, 33.79
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Die Bauten der „Hyspa".
Der Bauplan der Schweiz.

Ausstellung für Gesundheit?-
pflege und Sport in Bern
(24. Juli bis 20. Sept. 1931)
ist endgültig festgelegt. Die
Ausstellung kommt bekanntlich
auf den gleichen Platz zu stehen,

auf dem vor 6 Jahren die
„Saffa" stand. Ein schöneres
Ausstellungsgelände als das
Viererfeld mit seinem herrlichen,
und wundervollen Wälder- und
Alleerahmen und seiner Herr-
lichen Alpensernsicht ist in Bern
eben nicht zu finden.

Die Ausstellung umfatzt drei
große Gruppen, die auf dem
Ausstellungsareal wie folgt un-
tergebracht sind-
>. Auf dem Ncufeld die Sport-

anlagen mit Stadion und
Tribünen;

2. auf dem Mittelfeld die Ver-
waltungs- und Wirtschafts-
gebäude, die Kongreß- und
Konzerthallen und

3. auf dem Viererfcld die ei-
gentlichen Ausstellungshallen.
Der Haupteingang kommt

wie bei der „Saffa" an die
Neufeldstraße zu liegen. Die
Torbauten werden flankiert
von den Verwaltungsgebäuden :

links Garderobe, Presse, rechts
Ausstellungsleitung, Reise- und
Auskunftsbureau, Polizei und sPost (Architektur
von Sinner 6- Beyeler). Der Eingangsplatz wird
eingerahmt vom Dancing, der großen Gar-
tcnterrasse und der Küchliwirtschaft
(Architekt Klauser k Streit), die mit 1259 Sitz-
Plätzen auf der Höhe des Geländes nicht nur Er-
frischung und Erholung, sondern auch einen hübschen
Blick über die Ausstellungsanlagen bieten.

Oben in der Längsachse des Mittelfeldes steht als
monumentaler Rundbau der Bäderbrunncn
(Arch. Luk), die Ausstellung der Schweizerischen
Badekurorte und Mineralquellen mit einem zwölf
Meter hohen, nachts beleuchteten Springbrunnen.

Aus dem Mittelfeld liegt sodann die 179 Meter
lange Ausstellungshalle für Verkehr
und Sport (Arch. v. Eunten). Der gegenüber
stehen das Kongreßgebäude (Arch. v. Sinner
K Beyeler), der Pavillon der industriellen

Neufeld Mittelfeld Biererfeld

tivcueiqe uelv spczni

Feuer we!>c

Wcckend-Hàufer

Elektrizität

Hauptaus-
s tel lun gs -

- Halle:
Industrie und

Gewerbe

Jugendhpgiene

Jrrenwesen

Krankensorschuuu
und Arznei

Spitalwesen und
Krankenpflege

Beterinärwesen

Nahrungs- und
Gcnukmittel

Milchprodukte

Milchwirtschaft

Obst und Most

Fußballplatz Stadion
Tennisplätze

Eingang Dancing Küchll- j arisches Ausneuung Sredelung u. Kt. »düng und
Berkehr wirtschaft Restaurant „der Mensch" Wvhnung Moden
Sport Kongreßsaal I Berpflegs.-

Festhalle

Industrielle
Betriebe I

Bierbrauerei!

halle

Betriebe (Arch. Balmer) und die Ausstel-
lung der Bierbrauer (Arch. Jngold). Den
monumentalen Abschluß des Feldes bildet die

große Festhalle (Arch. Jndermllhle) mit
Weinrestaurant, Bierwirtschast und Bühne. Der
4999 Plätze fassende Festsaal wird am 25.-^27. Juli
eingeweiht durch das Eidg. Musikfest, das unter
Mitwirkung von über 8999 Musikern die glänzende
Ouvertüre zu den Veranstaltungen der „Hyspa"
bilden wird.

Die eigentlichen Ausstellungs-Hallen
(23,999 m2, Gesamtplan Arch. Jngold, Einzel-
hallen Arch. Pfander, Steffen à Studer, Hub-
acher, Bürgi) gruppieren sich als langgestreckte Hof-
anlage um einen rechteckförmigen Platz, aus dem
als Mittelpunkt das von der Firma Wander er-
richtete Säuglingsheim (Arch. Salvisberg 6-

Brechtbühl) steht. Die großzügige Anlage der Aus-
stellungshallen erhält einen besonderen Schmuck in

dem rings im Hof umlaufende» Fries bildlicher
Darstellungen von hervorragenden Berner Malern.
Den Flügeln der Haupthalle vorgelagert sind das
Vegetarische Restaurant (Arch, v Guntcn)
und dieHallefürElektrizität (Arch. Jngold).
Ihnen schließen sich an die Verpflegungshalle für
das Ausstellungspersonal, die Weeken d - Häu ser
und die Feuerwehr (Brandwache und Aus-
stellung). Am Waldrand endlich sind Spielplätze,
Kindergarten und Pfadfinderlager ein-
gerichtet und in der Nordostecke liegt das Renn-
feld für den nationalen Concours hip-
pique.

Die Bauarbeiten haben begonnen. Die Hallen
sollen am 1. Juni eingedeckt und am 1. Juli sür
die Aussteller bezugsbereit sein. Vor der Eröffnung
am 24. Juli wird eine Vorbesichtigung durch die

Behörden, Komitees und die Presse stattfinden.

der Beamte des Elektrizitätswerkes. Fr.
Rothen, mit dem Motorrad an ein Auto.
Dabei wurde ihm das eine Bein derart
zerquetscht, daß es amputiert werden
muhte. Er hat die schwere Operation gut
überstanden. Am 29. März abends
wollte bei der Heimkehr vom Länder-
Wettspiel der Landwirt Fritz Lerch von
Bibern in Eümmenen vom durch-
fahrenden Ertrazug abspringen und
wurde dabei an einen Leitungsmast ge-
schleudert und auf der Stelle getötet.

In Rüfenacht stürzte der Chef-
monteur Fritz Aegerter mit dem Motor-
velo, als er einen Fußgänger überholen
wollte, so unglücklich, daß er einen Schä-
delbruch erlitt, der seine lleberführung
ins Jnselspital erforderte.

Sonstige Unfälle. Am 29. März
kenterte auf dem Thunersee während der
Fahrt von Faul ensee nach Mer-
lig en ein Ruderboot mit Motorbetrieb,
als es wegen des großen Wellenschlages
eben wenden und zurückkehren wollte.
Von den 5 Insassen konnte sich nur
der Sohn des Besitzers, der 22jährige
Thomann, solange am Bootsrand fest-

halten, bis das von seinem Vater und
seinem Onkel geführte Rettungsboot
herankam. Die vier andern Insassen:
Rudolf Maurer, Fritz Hänni, Werner
Durtschi und Willi Bähler ertranken.
Die Leichen konnten noch nicht geborgen
werden. — Bei Korrektionsarbeiten an
der Beaurivage-Brücke inJnterlaken
wurde der Arbeiter Hans Frick von einer
Leitschiene getroffen und erlitt einen
Schädel- und einen Unterschenkelbruch.
— Beim Holzschlagen in Jlliswil bei
Wahlen wurde der Knecht Ernst
Herren von einem fallenden Baum er-
drückt. — Im Eleichrichteraum des neuen
Landessenders Beromünster kam der
Monteur Ernst Leibundgut mit dem
elektrischen Strome in Berührung und
wurde getötet. —

Osterfrieden.

Ostenfriedenswille
Herrscht in aller Welt,
Und die Menschen alle
Sind drauf eingestellt.

Und der Geist ist willig,
Doch das Fleisch ist schwach,
Und an allen Ecken

Gibt es — Osterkrach.

Mit dem „Zollabkommen",
Mit dem „Wiener Coup"
Geht's in ganz Europa
Heut ziemlich strub.
Mit dem Völkerbunde
Droht der Briand schon,
Und mit Repressalien
Droht der Henderson.

Auch in Spanien geht es
Wieder lebhaft zu,
Kommt vor lauter Putsche»
Nicht zur Osterruh'.
Rom und Belgrad Händeln
Wieder miteinand,
Doch am meisten chlöpft es

An dem Eangesstrand.

Gandhi wird die Mächte,
Die er rief nicht los,
Und der Wirrwar wächst nun
Und wird riesengroß.
Und in England ist man
Schon sehr irritiert,
Denn man fürchtet, daß man
'Rausgeworfen wird. Hott».

Ver»»IvorN>cd- stevàion : vr. ttim, Si-»cdee, lNurliU»»»- Z, -pel. Ldr. Zl.«Z. Nür cdroi>I^>N«cll»n 7ei>: I»!e» Verüei-, S, 1». v«. ZZ.7S
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